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            28. November 1920
          
Lieber 
                            
                                Karl
                                
                            
                        
                        ,

        Ich schreibe heute Abend nur noch kurz und express, um die Papiere noch zu guter Zeit in deine Hände kommen zu lassen. Der ganze 
                            
                                Abschnitt
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                         3,21ff. bedeutet einen ganz wesentlichen Schritt vorwärts im Vergleich zur 
                            
                                ersten Fassungliegt online noch nicht vor
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        . Ich habe ihn mit großer Freude gelesen, Anmerkungen beiliegend.

        
                            
                                Georg Merzens
                                
                            
                        
                         Bericht über 
                            
                                Ludwig Köhlers
                                
                            
                        
                         Auftreten in 
                            
                                München
                                
                            
                        
                         ist gut!! Ich lege einen Frontbericht von 
                            
                                Wolf Meyer
                                
                            
                        
                         bei. Wie zu erwarten war, geht er mit Wucht Zum Angriff vor. Weiter drei Nummern der 
                            
                                Frankfurter Zeitung
                                
                            
                        
                         mit einer bedeutsamen Schilderung der 
                            
                                Wartburgtagung
                                
                            
                        
                        1 [Vortrag von 
                            
                                Gogarten
                                
                            
                        
                        ] durch den Dichter 
                            
                                Wilhelm Schäfer
                                
                            
                        
                        2 und einer heillosen Blamage der «
                            
                                Freunde der Christlichen Welt
                                
                            
                        
                        », vertreten vor allem durch den unglücklichen 
                            
                                Emil Fuchs
                                
                            
                        
                        .3 
                            
                                Herpel
                                
                            
                        
                        : ich stimme deinem Urteil ganz zu. Er ist ein lieber Kerl. Es kam zu guten offenen Aussprachen. Ich veranlaßte ihn zu einem öffentlichen Auftreten: er hat in 11/2 stündigen sehr gescheiten Darlegungen über die Lage in 
                            
                                Deutschland
                                
                            
                        
                         geredet. Das ganze Bild, das er entwarf, war wie eine große Frage an unser Volk hier, die sicher ihre beunruhigende Wirkung tun wird. — Ich schicke dir dieser Tage meinen Aufsatz über «
                            
                                die Aufgabe der Predigt
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        ».

        Herzliche Grüße von uns Beiden
dein
                            
                                Eduard
                                
                            
                        
                        


      
    
Anmerkungen
Sachfußnoten
	1
	Gemeinsame Tagung der 
                            
                                Freunde der Christlichen Welt
                                
                            
                        
                        , der 
                            
                                Freunde der freien Volkskirche
                                
                            
                        
                         und des 
                            
                                Bundes für das Gegenwartschristentum
                                
                            
                        
                         29.9.-1.10.1920 in 
                            
                                Eisenach
                                
                            
                        
                        . An den drei Abenden fanden öffentliche Vorträge auf der 
                            
                                Wartburg
                                
                            
                        
                         statt. Auf der Tagung kam es zum Zusammenschluß der veranstaltenden Gruppen zum «Bund für Gegenwartschristentum». Das Tagungsprogramm ist veröffentlicht in: 
                            
                                CW Jg. 34 (1920), Sp. 623S. 623
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        , Tagungsberichte ebd. Sp. 670f. (
                            
                                G. Rade
                                
                            
                        
                        ) und 673ff. (
                            
                                M. Rade
                                
                            
                        
                        ). In CW 34 erschienen auch die drei Hauptvorträge von der Wartburg: 
                            
                                
                            
                                C. Mensing
                                
                            
                        
                        , Frömmigkeit als Heiligung der Gefühle, Sp. 705ff.
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        ; 
                            
                                
                            
                                R. Bultmann
                                
                            
                        
                        , Ethische und mystische Religion im Urchristentum, Sp. 725ff. 738ff.
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        ; 
                            
                                F. Gogarten, Die Krisis unserer Kultur, Sp. 770ff. 786ff.
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        ↩

	2
	
                            
                                Wilhelm Schäfer
                                
                            
                        
                        , 1868-1952, Schriftsteller. Auf seinen 
                            
                                kritischen Tagungsbericht in Nr. 786 der Frankfurter Zeitung
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                         reagierte 
                            
                                
                            
                                M. Rade
                                
                            
                        
                         in CW 34, Sp. 719
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        .↩

	3
	
                            
                                Emil Fuchs
                                
                            
                        
                         (1874–1971), Pfarrer und Sozialist, später Prof. für systematische Theologie in Leipzig.↩

Bibelstellen
Röm. 3,21–31
21Nun aber ist ohne Zutun des Gesetzes die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, offenbart und bezeugt durch das Gesetz und die Propheten. 22Ich sage aber von solcher Gerechtigkeit vor Gott, die da kommt durch den Glauben an Jesum Christum zu allen und auf alle, die da glauben. 23Denn es ist hier kein Unterschied: sie sind allzumal Sünder und mangeln des Ruhmes, den sie bei Gott haben sollten, 24und werden ohne Verdienst gerecht aus seiner Gnade durch die Erlösung, so durch Christum Jesum geschehen ist, 25welchen Gott hat vorgestellt zu einem Gnadenstuhl durch den Glauben in seinem Blut, damit er die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete in dem, daß er Sünde vergibt, welche bisher geblieben war unter göttlicher Geduld; 26auf daß er zu diesen Zeiten darböte die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; auf daß er allein gerecht sei und gerecht mache den, der da ist des Glaubens an Jesum. 27Wo bleibt nun der Ruhm? Er ist ausgeschlossen. Durch welches Gesetz? Durch der Werke Gesetz? Nicht also, sondern durch des Glaubens Gesetz. 28So halten wir nun dafür, daß der Mensch gerecht werde ohne des Gesetzes Werke, allein durch den Glauben. 29Oder ist Gott allein der Juden Gott? Ist er nicht auch der Heiden Gott? Ja freilich, auch der Heiden Gott. 30Sintemal es ist ein einiger Gott, der da gerecht macht die Beschnittenen aus dem Glauben und die Unbeschnittenen durch den Glauben. 31Wie? Heben wir denn das Gesetz auf durch den Glauben? Das sei ferne! sondern wir richten das Gesetz auf.


Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)
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